
DIE GEFAHREN DES 
TIEFSEEBERGBAUS

Briefing für Finanzinstitute



2

Überblick    

Dieses Briefing für Finanzinstitute gibt einen Überblick über den womöglich neu entstehenden Wirtschaftszweig 
Tiefseebergbau und über die Nachhaltigkeitsrisiken, die mit diesem Wirtschaftszweig verbunden sind. Außerdem 
enthält es umsetzbare Empfehlungen, die es Finanzinstituten ermöglichen, diesen Risiken vorzubeugen.

 
Die wichtigsten Erkenntnisse:
● Wie neueste wissenschaftliche Forschungsergebnisse zeigen, werden die durch Tiefseebergbau 
verursachten Umweltschäden aller Wahrscheinlichkeit nach umfangreich, unumkehrbar und nie mehr 
zu beheben sein.1 Tiefseebergbau bedroht den globalen Kohlenstoffkreislauf, die Fischerei und die 
Ernährungssicherheit. Er würde zu einem unwiederbringlichen Verlust von Biodiversität führen, mit 
verheerenden Folgen für Mensch und Umwelt.2

● Finanzinstitute müssen die biologische Vielfalt in den Mittelpunkt ihrer ESG-Strategien 
(Environmental, Social und Governance) stellen. Angesichts der wahrscheinlichen Einführung 
nachhaltigkeitsbezogener Offenlegungspflichten stellt Tiefseebergbau, der unweigerlich zum Verlust 
von Biodiversität führen wird, ein immenses Risiko dar. 

● Die Beteiligung von Finanzinstituten an Tiefseebergbau steht im Widerspruch zum Performance-
Standard 6 der International Finance Corporation3 zur Erhaltung der Biodiversität und zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung lebender natürlicher Ressourcen, da sie sich negativ auf „kritische Lebensräume“ 
auswirkt, die von großer Bedeutung für vom Aussterben bedrohte/stark gefährdete Arten und/oder 
endemische Arten/Arten mit begrenztem Verbreitungsgebiet sind.

● Die künftige Rentabilität des Tiefseebergbaus ist höchst ungewiss, da die Entwicklung der Nachfrage 
nach Metallen aus dem Meeresboden nicht absehbar ist, ein erhebliches Risiko an Rechtsstreitigkeiten 
besteht und die Technologie in dem Maßstab, der für eine kommerzielle Nutzung nötig ist, noch 
weitgehend unerprobt ist. Insofern muss ein finanzielles Engagement seitens Finanzinstituten in der 
Tiefseebergbau-Branche als extrem risikoreich gelten.

● Der größte private Geldgeber der Branche, Lockheed Martin, hat sich im März 2023 aus dem 
Tiefseebergbau zurückgezogen, nachdem er seine britische Tochtergesellschaft UK Seabed Resources 
an das norwegische Startup Loke Marine Minerals verkauft hatte – ein warnendes Zeichen für die 
zunehmende Zurückhaltung großer Unternehmen bei Investitionen in die Branche.4 Die Reederei A. 
P. Møller-Mærsk ist der jüngste große Akteur, der sich aus dem Tiefseebergbau zurückzieht: Sie hat 
angekündigt, dass sie ihre Anteile an dem führenden Tiefseebergbau-Befürworter The Metals Company 
(TMC) verkaufen wird.5

● Immer mehr Nationen lehnen Tiefseebergbau ab oder fordern ein Moratorium oder eine 
Precautionary Pause, darunter Chile, Costa Rica, Deutschland, die Dominikanische Republik, Ecuador, 
Fidschi, die Föderierten Staaten von Mikronesien, Frankreich, Neuseeland, Palau, Panama, Samoa, 
Spanien und Vanuatu (Stand: Mai 2023).6

● Große Unternehmen wie BMW, Google, Philips, Renault, Samsung und VW haben eine Erklärung 
unterzeichnet, in der sie ein Moratorium für Tiefseebergbau unterstützen und sich verpflichten, 
Tiefseemineralien von ihrer gesamten Lieferkette auszuschließen.7

● Der wachsende weltweite Widerstand gegen Tiefseebergbau und der fehlende gesellschaftliche 
Rückhalt der Branche stellen ein schwerwiegendes Risiko für die Reputation der Finanzinstitute dar, 
die sie unterstützen. Dieses Risiko wird in den kommenden Jahren höchstwahrscheinlich weiter 
anwachsen, wenn das öffentliche Bewusstsein für die weitreichenden, irreparablen Auswirkungen des 
Tiefseebergbaus auf die Umwelt steigt. 

© MARUM

Cover-Foto: NOAA Office of Ocean Exploration.

https://www.marum.de/en/Discover/Deep-Sea.html
https://oceanexplorer.noaa.gov/image-gallery/
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Empfehlungen an Finanzinstitute

EJF empfiehlt Finanzinstituten,

● Richtlinien zu verabschieden und zu veröffentlichen, in denen sie ausdrücklich ausschließen, dass sie 
Unternehmen, die

o Tiefseebergbau betreiben oder einen wesentlichen Teil ihrer Einnahmen oder Aktivitäten im 
Bereich Tiefseebergbau haben,
o innerhalb der Unternehmensgruppe Tochtergesellschaften oder Abteilungen haben, die an 
Tiefseebergbau beteiligt sind, Bank- oder andere Finanzdienstleistungen anbieten werden.8

● Nicht-Bergbauunternehmen,9 die potenzielle Nutzer von Metallen aus Tiefseebergbau sind, zu empfehlen, die 
Branche nicht zu unterstützen, indem sie (i) die Forderung nach einem weltweiten Moratorium für Tiefseebergbau 
unterstützen,10 (ii) sich genau informieren, woher sie Mineralien für ihr Unternehmen beziehen, und (iii) 
Mineralien/Metalle aus Tiefseebergbau aus ihren Lieferketten ausschließen.

● mit Investoren und anderen Finanzierungsquellen des Tiefseebergbaus in Kontakt zu treten, um ihnen zu 
empfehlen, die Branche nicht zu unterstützen, und sich dabei auf die Schlussfolgerung der Finanzinitiative des 
Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP FI) zu berufen, der zufolge nicht abzusehen ist, „dass eine 
Finanzierung von Tiefseebergbau-Aktivitäten jemals mit den Sustainable Blue Economy Finance Principles (...) vereinbar 
sein wird“.11

● ihre ESG-Strategie auf Biodiversität (Schutz und die Wiederherstellung von Ökosystemen) auszuweiten.

Um die oben genannten Empfehlungen in die Tat umzusetzen, ruft EJF alle Finanzinstitute dazu auf, eine 
ausreichende Due Diligence durchzuführen, um ihr eigenes direktes und indirektes Risiko bei der Finanzierung 
von Tiefseebergbau-Aktivitäten zu bewerten.12

€

Tiefseebergbau und die Risiken für Finanzinstitute
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1. Tiefseebergbau – die Hintergründe      

1.1. Was ist Tiefseebergbau? 
 
Tiefseebergbau ist der Abbau von Mineralvorkommen am Meeresboden, an Seebergen und hydrothermalen 
Quellen in einer Tiefe von mehr als 200 Metern. Drei Arten von Mineralvorkommen in der Tiefsee sind hierbei von 
besonderem Interesse: Manganknollen, polymetallische Sulfide und kobaltreiche Eisen- und Mangangankrusten. 
Diese Lagerstätten enthalten u. a. Kobalt, Lithium, Silber und Metalle der Seltenen Erden. 

Am begehrtesten sind derzeit die Manganknollen, da sie größere Mengen an Kupfer, Kobalt, Nickel oder 
Mangan enthalten als alle bekannten abbaubaren Quellen an Land.13 Um an diese Knollen zu gelangen, pflügen 
schwere, von einem Begleitschiff aus ferngesteuerte Maschinen den Meeresboden und fördern ein Mineral-
Sediment-Gemisch zutage, das durch Schläuche zu dem Schiff an der Wasseroberfläche gepumpt wird. 
Wissenschaftler*innen befürchten, dass die bei diesem Abbauverfahren entstehenden Wolken schwebender 
Sedimentpartikel äußerst schädliche und irreversible Auswirkungen auf die Fauna der Tiefsee haben.14 Sobald das 
Fördergut das Schiff erreicht, werden die Mineralien vom Sediment getrennt und gereinigt. Das sedimentreiche 
Abwasser, das bedeutende Mengen giftiger Schwermetalle enthält, wird zurück in die Wassersäule geleitet,15 wo es 
das empfindliche Meeresökosystem weiter schädigen kann.16

Für Tiefseebergbau relevante Mineralientypen 

ROV KIEL 6000, GEOMAR (CC BY 4.0)

Credit: Ed Harrison / China Dialogue Ocean (CC BY NC ND). Source: Aldred, J. (2019), ‘The future of deep seabed mining’, 
China Dialogue Ocean. chinadialogueocean.net/en/conservation/6682-future-deep-seabed-mining/

https://chinadialogueocean.net/en/conservation/6682-future-deep-seabed-mining/
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Massivsulfide werden von Mineralformationen in der Nähe von hydrothermalen Quellen abgebaut. Zunächst 
werden vom Meeresboden große Mengen Sediment entfernt, um Platz für die Maschine zu schaffen. 
Diese Maschine fräst Erzbrocken heraus, die dann in kleinere Stücke zerlegt und zur Verarbeitung an die 
Wasseroberfläche gepumpt werden. Auch hier wird das Abwasser zurück in die Wassersäule gepumpt.17 Derzeit 
besteht die Sorge, dass das gescheiterte Tiefseebergbauprojekt Solwara I (siehe Abschnitt 2.4) wieder aufleben 
könnte, das in der Ausschließlichen Wirtschaftszone von Papua-Neuguinea Vorkommen von Massivsulfiden 
abbauen soll18.

Mangankrusten, die den Gipfel und die Hänge von Seebergen bedecken, sind aus technischen Gründen 
schwieriger auszubeuten. Das Abbauverfahren ähnelt dem für Massivsulfide,19 allerdings mit der zusätzlichen 
Herausforderung, dass die Erzblöcke in rauer Umgebung direkt aus dem Meeresboden herausgebrochen 
werden müssen.

Sedimentwolken

STOP 
TIEFSEEBERGBAU

Sedimentwolken können sich über riesige 
Distanzen ausbreiten und beeinflussen 
so potenziell eine Fläche von mehreren 
Millionen Quadratkilometern. 
 
 
Feinste Partikel können über Jahre 
suspendiert bleiben. 
 
 
Suspendierte Partikel können die Fress- 
und Atmungsorgane von Organismen 
verstopfen. 
 
 
Toxische Metalle und andere Substrate 
können die marine Fauna stark 
beschädigen. 
 
 
Organismen in der Nähe von Kollektoren 
werden von Sedimenten erstickt.



6

Bislang hat noch kein groß angelegter kommerzieller Abbau von Mineralien in Gewässern außerhalb der 
nationalen Gerichtsbarkeit stattgefunden. Der rechtliche Rahmen, der Tiefseebergbau-Aktivitäten in solchen 
Gebieten erlauben würde, wird derzeit von der Internationalen Meeresbodenbehörde (ISA20) entwickelt, die als 
zwischenstaatliche Organisation für die Regulierung des Tiefseebergbaus in solchen Gebieten zuständig ist. 
Dennoch bleiben Maßnahmen gegen Tiefseebergbau ein dringendes und wichtiges Thema. Im Juli 2021 löste der 
pazifische Inselstaat Nauru eine Sonderklausel der ISA aus, die der Behörde zwei Jahre Zeit gibt, um die Regeln 
und Vorschriften für Tiefseebergbau zu finalisieren. Infolgedessen könnte die ISA bereits ab Juli 2023 Anträge 
auf Ausbeutungsverträge annehmen – bevor die Risiken des Tiefseebergbaus vollständig bekannt sind. 

1.2. Warum sollen Tiefseemineralien abgebaut werden?

Am Meeresboden befinden sich Metalle, die derzeit in Technologien für erneuerbare Energien wie Solarpaneele, 
Windturbinen und Batterien für Elektroautos verwendet werden. Die Tiefseebergbau-Branche behauptet, der 
Abbau dieser Metalle in der Tiefsee sei die einzige Möglichkeit, den Übergang zu einer grünen, kohlenstoffarmen 
Wirtschaft zu bewältigen und die Nachfrage nach diesen Mineralien zu decken, die durch das Ausscheiden von 
fossilen Brennstoffen rasch steigen wird.21 Allerdings wird die Notwendigkeit, diese Mineralien ausgerechnet in 
der Tiefsee zu gewinnen, von zahlreichen Staaten, Wissenschaftler*innen, Unternehmen und NGOs vehement 
bestritten, die überzeugt sind, dass die Energiewende auch ohne Mineralien aus der Tiefsee umsetzbar ist.22

Tiefseebergbau stellt nicht nur eine erhebliche Gefahr für marine Ökosysteme dar, sondern auch seine Zukunft 
ist unsicher, weil die künftige Nachfrage nach den betreffenden Metallen ungewiss bleibt. Durch sukzessive 
Fortschritte beim Batterie- und Metallrecycling und die rasche Weiterentwicklung von Batterietechnologien, ist es 
durchaus möglich, dass sich der Bedarf allein aus terrestrischen Ressourcen decken lässt (siehe Abschnitt 2.4 zu 
den finanziellen Risiken des Tiefseebergbaus).23

Zirkuläre Kreislaufwirtschaft. Credit: RecondOil (CC BY 2.0)

Die Notwendigkeit Tiefsee-Mineralien 
zu fördern, wird von Regierungen, 
Forschenden, Unternehmen und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen 
stark angezweifelt: Sie sind davon 
überzeugt, dass die Energiewende auch 
ohne diese Mineralien umsetzbar ist.

https://recondoil.com/knowledge-hub
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2. Tiefseebergbau und die Risiken für Finanzinstitute

2.1. Die Risiken des Tiefseebergbaus für die Biodiversität         

Tiefseebergbau ist mit zahlreichen Unsicherheiten behaftet. Wir wissen noch längst nicht genug über die 
Tiefsee, um einschätzen zu können, in welchem Ausmaß dortige Bergbauaktivitäten den Meeresboden und das 
umgebende Ökosystem schädigen würden. Eines wissen wir aber heute schon: Der Schaden wäre irreparabel 
und würde unweigerlich zu einem Verlust von Biodiversität führen, in einem Ökosystem, das die ältesten 
lebenden Organismen auf unserem Planeten beherbergt. 

„Der Verlust von Biodiversität in der Tiefsee wäre unvermeidlich, und nach menschlichen Maßstäben 
wäre er ‚für immer‘.“ 

Niner et al. (2018)24

 
Die Tiefsee bedeckt über 65 % der Erdoberfläche und macht mehr als 95 % der Biosphäre der Erde aus.25 Sie 
beherbergt eine unglaublich reiche Vielfalt an Organismen, die wahrscheinlich am ehesten mit der eklektischen 
Artenvielfalt tropischer Regenwälder vergleichbar ist.26 Die Tiefsee ist als einer der letzten Bereiche der Erde 
noch kaum wissenschaftlich erforscht;27 in der Clarion-Clipperton-Zone im Zentralpazifik, wo der Tiefseebergbau 
geplant ist, sind Schätzungen zufolge bis zu 70–90 % der gefundenen Spezies der Wissenschaft bislang 
unbekannt.28 Forscher*innen haben Tiefseekorallen entdeckt, deren Alter auf mehr als 4.000 Jahre geschätzt 
wird,29 und Schwämme, die bis zu 11.000 Jahre alt sind – sie sind die ältesten lebenden Tiere, die je auf Erden 
beobachtet wurden.30 
 

Es gibt immer mehr Belege dafür, dass Manganknollen ein ganz wichtiger Faktor für die Biodiversität und die 
Funktionen des Ökosystems der Tiefsee sind. Die erst jüngst entdeckte kleine Tiefseekrake mit dem Spitznamen 
„Casper“ zum Beispiel legt ihre Eier auf Schwämmen ab, die ausschließlich auf Manganknollen wachsen.31 
Seeberge – wo Mangankrusten geerntet werden – beherbergen reiche, vielfältige Lebensgemeinschaften mit 
Korallen, Schwämmen, Federsternen und einer Fülle pelagischer Fische.32 Sie sind wichtige Aggregations-, 
Brut-, Futter- und Ruhegebiete für so emblematische Tierarten wie Wale, Haie und Meeresschildkröten33 und 
dienen diversen Spezies als Orientierungspunkte bei ihrer Migration.34 Alle unabhängigen Auswertungen 
der verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse, die von Regierungen in Auftrag gegeben35 und von 
zivilgesellschaftlichen Organisationen durchgeführt wurden,36 kamen zu demselben Fazit: Tiefseebergbau hat 

Der Tiefseekrake „Casper“ legt seine Eier in Schwämme, die ausschließlich auf Manganknollen wachsen.  
NOAA Office of Ocean Exploration and Research, Hohonu Moana 2016. (CC BY-SA 2.0)

https://www.flickr.com/photos/oceanexplorergov/32513612862/
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potenziell schwerwiegende negative Auswirkungen auf die marine Umwelt, die Biodiversität und die Ökosysteme 
des Ozeans. Es ist mit erheblichen Störungen zu rechnen, u. a. mit direkten Schäden an der Benthosfauna, 
Zerstörung von Lebensräumen und Verschmutzung durch Sedimentwolken und Abwassereinleitungen.37 Lärm- 
und Lichtverschmutzung werden sich auf das Verhalten von Organismen auswirken, z. B. wird der Lärm von 
den mechanischen Vibrationen unter Wasser Meeressäuger dabei stören, zu kommunizieren und Beute oder 
Räuber zu lokalisieren, wodurch auch stark gefährdete Walarten auf ihrer Migration gestört werden.38 Aufgrund 
ihrer biologisch-ökologischen Merkmale erholen sich Tiefseeorganismen nur sehr langsam von Störungen. Wie 
experimentelle Untersuchungen der langfristigen Auswirkungen des Tiefseebergbaus im Peru-Becken zeigen, war 
die dortige Fauna auch noch 26 Jahre nach den Störungen durch den dortigen Testlauf erheblich beeinträchtigt .39

Alle verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse belegen ein klares Risiko ernsthafter negativer 
Umweltauswirkungen des Tiefseebergbaus. Nur das genaue Ausmaß der Schäden, die er verursachen 
würde, ist noch nicht abschätzbar. Nach wie vor bestehen kritische Wissenslücken und verhindern 
eine wissenschaftlich fundierte Entscheidungsfindung. In Ermangelung einer soliden Grundlage 
sind Umweltverträglichkeitsprüfungen kaum aussagekräftig40 und schätzen das Ausmaß der 
Umweltauswirkungen wahrscheinlich als zu niedrig ein.

Mehrere große Finanzinstitute tragen dem Investitionsrisiko, das Tiefseebergbau aufgrund der großen Gefahr 
irreversibler Verluste der biologischen Vielfalt darstellt, bereits Rechnung: Im Dezember 2022 verkündete 
Storebrand ASA, Norwegens größter privater Vermögensverwalter, es werde im Einklang mit seinen neuen 
Umweltrichtlinien nicht mehr in Unternehmen investieren, die sich an Tiefseebergbau beteiligen.41 Außerdem 
trennte sich Storebrand von The Metals Company (TMC)42 und bekräftigte damit seine Verpflichtung, „den Verlust 
der Biodiversität aufzuhalten und umzukehren“.43  

Bolosoma sp., glass sponge, NOAA Office of Ocean Exploration and Research, Deep-Sea Symphony: Exploring the Musicians Seamounts (CC BY-SA 2.0)

Forschende haben Korallen 
entdeckt, die über 4.000 Jahre alt 
sind und Schwämme, die bis zu 
11.000 Jahre alt werden – sie sind 
damit die ältesten Tiere, die je auf 
der Erde entdeckt wurden.

https://www.flickr.com/photos/oceanexplorergov/
https://www.flickr.com/photos/oceanexplorergov/
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Infobox 1: Der Finanzsektor und der Schutz der Biodiversität
 
Während der Klimawandel eine der wichtigsten ESG-Prioritäten bleibt, gewinnt die Biodiversität 
bei den ESG-Strategien der Finanzinstitute zu Recht immer mehr an Bedeutung. Biodiversität und 
Klima sind voneinander abhängig.44 Darauf wies auch das Network for Greening the Financial System 
(NGFS) hin, als es in seinem Bericht 2021 bei der Betrachtung von Risiken für die Finanzstabilität den 
„Klima-Biodiversitäts-Nexus“ hervorhob.45 

Weltweit gibt es im Finanzdienstleistungssektor eine deutliche Bewegung hin zu umweltfreundlichen 
Aktivitäten. Finanzdienstleister reagieren auf die veränderte Nachfrage der Anleger*innen, 
regulatorische Vorgaben und das Risiko von Rechtsstreitigkeiten. Die Folge: „Grünere“ Investitionen 
nehmen zu. Auf der UN-Biodiversitätskonferenz COP 15 im Dezember 2022 unterzeichneten 150 
Finanzinstitute eine Erklärung, in der Regierungen aufforderten, ein globales Biodiversity Framwork 
für die Zeit nach 2020 zu verabschieden.46 Außerdem haben 126 Finanzinstitute aus 21 Ländern mit 
einem Vermögen von insgesamt mehr als 18,8 Billionen Euro den Finance for Biodiversity Pledge 
unterzeichnet und sich damit verpflichtet, durch ihre Finanzaktivitäten und Investitionen dazu 
beizutragen, die Biodiversität zu schützen und wiederherzustellen.47 

Auch Aufsichtsbehörden und Zentralbanken haben die Biodiversität im Blick. Besonders 
erwähnenswert sind die folgenden jüngsten Entwicklungen:

● Die Europäische Zentralbank (EZB) hat in ihrem Leitfaden zu Klima- und Umweltrisiken 
ihre aufsichtsrechtlichen Erwartungen in Bezug auf Governance und Risikobereitschaft 
(einschließlich Offenlegung) dargelegt und dabei ausdrücklich auf die durch den Verlust von 
Biodiversität verursachten Risiken hingewiesen.48 Die EZB hat sich deutlich positioniert und 
erwartet, dass die von ihr beaufsichtigten Banken bis Ende 2024 die Erwartungen erfüllen.

● Die britische Financial Conduct Authority fordert Finanzinstitute auf, weiterreichende 
Umweltthemen wie den Verlust von Biodiversität und Natur in ihre ESG-Strategien 
einzubeziehen.49

● Die Bank of England wird noch in diesem Jahr ihre (auf Großbritannien bezogene) Analyse 
naturbezogener Finanzrisiken veröffentlichen, um im Einklang mit ihren Verpflichtungen aus 
dem Environment Act 2021 zu prüfen, wie sie die Biodiversität unterstützen kann.50

„Zukünftig wird man von Finanzinstituten zunehmend erwarten, dass sie berücksichtigen, 
wie sich ihr Geschäft auf die Biodiversität auswirkt, wo ihre Abhängigkeiten liegen und 
welche erheblichen finanziellen Risiken sich aus dem Verlust der Biodiversität ergeben 
könnten. Sie werden nicht umhin kommen, Überlegungen zur Biodiversität in ihre 
Geschäftsstrategie, ihre Unternehmensführung, ihr Risikomanagement und ihre öffentlichen 
Verlautbarungen einzubeziehen.“

Freshfields Bruckhaus Deringer51

 

Angesichts des hohen Risikos eines irreversiblen Verlusts an Biodiversität durch Tiefseebergbau 
sind auch künftige Offenlegungspflichten zur Biodiversität ein Faktor, den es unbedingt zu 
berücksichtigen gilt. Während einige Länder wie Frankreich bereits Offenlegungspflichten zur 
Biodiversität für Finanzinstitute eingeführt haben,52 ist dies bei vielen anderen Staaten, u. a. 
Großbritannien, nicht der Fall. Dennoch sollten sich Finanzinstitute darauf einstellen, dass diese 
und ähnliche Vorschriften immer mehr zur Regel werden, zumal wenn die empfohlenen Angaben 
zur Biodiversität, die in den Beta-Versionen des von der Internationalen Taskforce für naturbezogene 
Offenlegung von Finanzdaten (TNFD) erstellten Kriterien und Standards enthalten sind, in der 
endgültigen Fassung beibehalten werden.53
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 Infobox 2: Die Tiefseebergbau-Branche und die Einhaltung von Performance-
Standard 6 (PS6) der International Finance Corporation (IFC) 

 
Die Beteiligung von Finanzinstituten an der Tiefseebergbau-Industrie steht im Widerspruch zur 
Einhaltung des IFC PS6 und den dortigen Leitlinien für die Erhaltung der Biodiversität und die 
nachhaltige Bewirtschaftung lebender natürlicher Ressourcen. Dies ist einer von acht Standards, die 
die IFC für die Bewertung und Steuerung ökologischer und sozialer Risiken verwendet54. 

Es ist davon auszugehen, dass Gebiete des Tiefseebodens, die durch Bergbau ausgebeutet werden, 
unter die Definition von „kritischem Lebensraum“ in Absatz 16 des IFC PS6 fallen, da sie entweder einen 
bestätigten oder potenziellen Status als „Lebensraum von signifikanter Bedeutung für vom Aussterben 
bedrohte und/oder stark gefährdete Arten“ (siehe Infobox 3) und/oder als „Lebensraum von signifikanter 
Bedeutung für endemische Arten und/oder Arten mit begrenztem Verbreitungsgebiet“ haben.55 Die isolierten 
Lebensgemeinschaften in der Tiefsee weisen einen hohen Anteil an Arten auf, die nirgendwo sonst auf 
der Erde vorkommen.56 Einige Arten sind bisher sogar ausschließlich auf Manganknollen beobachtet 
worden.57 Wenn diese Gemeinschaften durch Bergbau dezimiert werden, könnten einzigartige Arten 
aussterben, was zu einem irreparablen Verlust an biologischer Vielfalt führen würde.58 

Gemäß IFC PS6 sollen in Gebieten mit kritischem Lebensraum keine Aktivitäten durchgeführt werden, die 
nicht die in Absatz 17 des Standards genannten Bedingungen erfüllen. Dazu zählt, dass diese Aktivitäten

● nicht zu messbaren nachteiligen Auswirkungen auf jene Biodiversitätswerte führen, für die der 
kritische Lebensraum ausgewiesen wurde, und auf die ökologischen Prozesse, die diesen Werten 
zugrunde liegen.

● nicht über einen angemessenen Zeitraum zu einer Nettoverringerung der globalen und/oder 
nationalen/regionalen Population vom Aussterben bedrohter oder stark gefährdeter Spezies führen.59

Die verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse zeigen, dass Tiefseebergbau wahrscheinlich 
gegen diese beiden Vorgaben verstoßen würde. Tiefseebergbau wird unweigerlich messbare 
negative Auswirkungen auf die Biodiversitätswerte am Meeresboden haben.60 Dies ist besonders 
besorgniserregend, weil alle Vorschläge zum Ausgleich der biologischen Vielfalt, die durch 
Tiefseebergbau verloren gehen wird, als unmöglich oder aus wissenschaftlicher Sicht als bedeutungslos 
gelten.61 Die Existenz gefährdeter Arten wie der Schuppenfuß-Schnecke (siehe Infobox 3) innerhalb der 
Tiefseebergbau-Projektgebiete und die extrem langsame Geschwindigkeit, mit dem sich die Organismen 
und Ökosysteme der Tiefsee von Störungen erholen (siehe Abschnitt 2.1), deuten außerdem darauf 
hin, dass Tiefseebergbau wahrscheinlich über einen längeren Zeitraum hinweg zu einem Rückgang der 
Populationen vom Aussterben bedrohter und/oder stark gefährdeter Arten führen wird. 

© GEOMAR
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Infobox 3: Auswirkungen des Tiefseebergbaus auf Arten, die auf der Roten Liste 
gefährdeter Arten der IUCN stehen

Die Schuppenfuß-Schnecke (Chrysomallon squamiferum) ist die erste Spezies, die wegen möglicher 
Tiefseebergbau-Aktivitäten als vom Aussterben bedroht gilt. Diese Meeresschnecke mit einem 
bekannten Verbreitungsgebiet von nur 12 km² wurde bisher ausschließlich in drei Gebieten 
mit hydrothermalen Quellen in Tiefen zwischen 2400 und 2900 Metern im Indischen Ozean 
nachgewiesen.62 Zwei dieser Areale sind aufgrund des Vorkommens von Massivsulfiden von 
Interesse für Tiefseebergbau-Unternehmen.63 2019 setzte die Weltnaturschutzunion (IUCN) 
die Spezies auf die Rote Liste und stufte sie als stark gefährdet ein. In der Begründung hieß 
es, Tiefseebergbau-Aktivitäten in den beiden Gebieten – selbst eine bloße Erkundung – werde 
wahrscheinlich den Lebensraum der Schnecke stark einschränken oder ganz zerstören.64

Dieses Beispiel zeigt deutlich, dass Tiefseegebiete unter die Definition der IFC als kritischer 
Lebensraum fallen können (siehe Infobox 2). Die kritischen Lücken in unserem Wissen über die 
Biodiversität der Tiefsee65 könnten dazu führen, dass für Tiefseebergbau vorgesehene Gebiete 
fälschlicherweise als nicht-kritischer Lebensraum eingestuft werden, da man schlicht noch nicht 
weiß, dass dort stark gefährdete oder vom Aussterben bedrohte Arten leben. Deshalb fordern 
Wissenschaftler*innen, dass die IUCN noch mehr Tiefsee-Spezies auf die Rote Liste setzt, um sie 
bekannter zu machen und zu schützen66 – insbesondere auch, weil die Liste bei der Einhaltung von 
IFC PS6 zur Anwendung kommt.67 2021 wurden weitere 184 Mollusken, die an hydrothermalen 
Quellen leben, von der IUCN auf die Rote Liste gesetzt; 39 davon wurden als vom Aussterben 
bedroht und 32 als stark gefährdet eingestuft.68

Octocorallia: Alcyonacea, Pilzkoralle. Submarine Ring of Fire 2002, NOAA/OER  (CC BY-SA 2.0).

https://www.flickr.com/photos/oceanexplorergov/
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Pottwal. Credit: 
Amanda Cotton / Ocean Image Bank

2.2. Die Risiken des Tiefseebergbaus für das Klima 
 
 
Die Auswirkungen des Tiefseebergbaus auf den globalen Kohlenstoffhaushalt sind noch nicht vollständig 
erforscht, könnten aber schwerwiegend sein und Millionen Jahre ökologisch-biochemischer Prozesse 
binnen wenigen Jahren zunichte machen.

Die Wissenschaft ist sich einig: Die Tiefsee spielt im globalen Kohlenstoffkreislauf eine fundamental wichtige 
Rolle.69 Tiefseebergbau würde voraussichtlich jedes Jahr Millionen Tonnen Sediment vom Meeresboden 
aufwirbeln und dabei möglicherweise große Mengen an Kohlenstoff freisetzen, der sich über Millionen Jahre 
im Boden angesammelt hat. Ein unbekannter Anteil dieses Kohlenstoffs könnte vor allem durch Mikroben 
remineralisiert werden, was die Menge des im Meerwasser gelösten CO2 erhöhen würde.70 Dies wiederum würde 
die Versauerung des Ozeans beschleunigen, die sich negativ auf das Wachstum und die Fortpflanzung einer 
Vielzahl von Meeresorganismen auswirkt.71 Sollte dieses CO2 die oberen Meeresschichten erreichen und in die 
Atmosphäre gelangen, würde es auch die Erderwärmung weiter verstärken.

Die Zerstörung von Lebensräumen in der Tiefsee durch Bergbau birgt zudem die Gefahr, dass wichtige 
Mechanismen der Kohlenstoffbindung gestört werden;72 beispielsweise könnten chemosynthetische Bakterien 
ausgerottet werden, die nahe aktiver Hydrothermalquellen leben, wodurch ein einzigartiger Mechanismus 
biologischer Kohlenstoffbindung in der Tiefsee verschwinden würde.73

Man geht davon aus, dass die Störung der Sedimente am Meeresboden durch Bergbaumaschinen langfristige 
Auswirkungen auf die Kohlenstoffzyklen innerhalb benthischer Gemeinschaften haben wird. Auch 26 Jahre 
nach einem simulierten Abbau in der Tiefsse, ist - verglichen zu ungestörten Gebieten - nur noch etwas mehr 
als die Hälfte des Kohlenstoffs nachweisbar, der üblicherweise in der Meeresfauna gespeichert ist und die 
Nahrungskette durchläuft.74 

 „[Tiefseebergbau] könnte ein Industriezweig mit besonders schädlichen Folgen für die Tiefsee sein, 
allein aufgrund des potenziell gewaltigen räumlichen Ausmaßes. Die Auswirkungen des Abbaus von 
Manganknollen werden besonders umfangreich sein (wahrscheinlich hunderte Quadratkilometer pro 
Abbaugebiet) … Langfristige (> Jahrhunderte) und großflächige (> 1.000 km2) Auswirkungen …  
sind wahrscheinlich.“

Deep Sea Mining Evidence Review, Großbritannien75
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2.3. Die sozialen Risiken des Tiefseebergbaus 

 
Tiefseebergbau birgt das Potenzial erheblicher Umweltschäden, die insbesondere vulnerable 
Bevölkerungsgruppen schwer treffen können. Der Umfang der Auswirkungen ist noch weitestgehend 
unbekannt, auch, welche Folgen Tiefseebergbau für den globalen Kohlenstoffkreislauf hat. 

Wahrscheinlich am schlimmsten werden lokale und indigene Gemeinschaften betroffen sein, die für ihre 
Ernährungssicherheit und ihren Lebensunterhalt in hohem Maße auf Meeresressourcen angewiesen sind. 
Tiefseebergbau wird sich höchstwahrscheinlich negativ auf die Fischerei auswirken und zu einem Rückgang 
von Fischpopulationen führen.76 Der Thunfischfang ist eine wichtige Einnahmequelle für die pazifischen 
Inselstaaten,77 er macht im Durchschnitt 37 % der Staatseinnahmen aus, in manchen Fällen sogar bis zu 84 
%.78 Länder des globalen Südens wie Samoa und die Cookinseln, die bis zu 20 % ihres Hochsee-Thunfischfangs 
in Gebieten tätigen, die für Tiefseebergbau erkundet werden, könnten durch die Auswirkungen des 
Tiefseebergbaus auf den Thunfischfang potenziell benachteiligt werden.79 

Die genaue räumliche Ausdehnung der Auswirkungen des Tiefseebergbaus ist im Moment noch unbekannt, 
aber laut den neuesten Modellrechnungen würde es nur drei Monate dauern, bis die Verschmutzung aus 
dem von Tonga gesponserten Vertragsgebiet die Gewässer von Hawaii und Kiribati erreichen würde.80 
Wissenschaftler*innen warnen außerdem vor der potenziellen Bioakkumulation von Toxinen in 
Nahrungsmitteln, die für den menschlichen Verzehr gefährlich sein könnten.81 Dies ist ein erhebliches Problem, 
da Fisch für die Ernährungssicherheit der Bewohner*innen der pazifischen Inselstaaten/Territorien von 
entscheidender Bedeutung ist: Er liefert je nach Region 50–90 % des verzehrten tierischen Proteins. Der Pro-
Kopf-Fischkonsum dort übersteigt den weltweiten Durchschnitt um mehr als das 3–4-Fache.82 Zudem birgt 
Tiefseebergbau die Gefahr, dass lokale kulturelle Traditionen und tief verwurzelte spirituelle Verbindungen zum 
Ozean gestört werden, wie die Auswirkungen der Erkundungen auf eine örtliche Tradition in Papua-Neuguinea 
zeigen, bei der mit Muschelhörnern Haie angelockt werden.83 

Die mangelnde soziale Legitimierung wird auch dadurch deutlich, dass jene Gruppen, die am stärksten 
von den negativen Auswirkungen des Tiefseebergbaus bedroht sind, wie Fischereigemeinden, indigene 
Bevölkerungsgruppen und lokale Gemeinschaften, bei den Verhandlungen der ISA marginalisiert werden.84 
Der fehlende Rückhalt in der Gesellschaft kann dazu führen, dass Verbraucher*innen Erzeugnisse des 
Tiefseebergbaus und Unternehmen mit Verbindungen zu dieser Branche zunehmend ablehnen.85

Fischer in den Fidschis. Credit: Tom Vierus / Ocean Image Bank
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2.4. Die finanziellen Risiken des Tiefseebergbaus 

 
Finanzinstitute sollten jede Beteiligung an der Tiefseebergbau-Branche als hohes Risiko betrachten, 
da sowohl der wirtschaftliche Erfolg als auch die Existenzfähigkeit des Tiefseebergbaus mit großen 
Unsicherheiten behaftet sind.86 

Tiefseebergbau ist im kommerziellen Maßstab noch weitgehend unerprobt87 und erfordert enorme Kapital- 
und Betriebsausgaben.88 Nautilus Minerals, ein kanadisches Bergbauunternehmen, erhielt im Jahr 2011 für die 
Hoheitsgewässer von Papua-Neuguinea die erste Genehmigung für Tiefseebergbau überhaupt. Das Projekt 
mit dem Namen Solwara I scheiterte an rechtlichen Anfechtungen und heftiger Kritik seitens Umweltgruppen 
und Einwohner*innen. Dies führte dazu, dass Nautilus 2019 Konkurs anmelden musste und der Regierung 
Papua-Neuguineas einen Schuldenberg in der Höhe von 120 Mio. USD hinterließ. Derzeit gibt es kein einziges 
Unternehmen, das kommerziellen Tiefseebergbau betreibt.

Die langfristige  Rentabilität der Branche hängt in hohem Maße davon ab, ob das Ausmaß und der Zeitpunkt 
der künftigen Nachfrage nach den Metallen, die in der Tiefsee abgebaut werden sollen, einen Profit überhaupt 
zulässt. Aufgrund diverser regulatorischer, technischer und wirtschaftlicher Faktoren ist die Planungssicherheit 
für die Entwicklung von Tiefseebergbauvorhaben höchst ungewiss und steht womöglich nicht mit der steigenden 
Nachfrage nach Metallen im Einklang.89 Zudem hat das Institute of Sustainable Futures bereits 2016 in einem 
Bericht festgestellt, dass selbst beim ehrgeizigsten Szenario – dass bis 2050 die Wirtschaft weltweit zu 100 % auf 
erneuerbaren Energien basiert – die Nachfrage nach relevanten Metallen durch terrestrische Ressourcen und 
verbessertes Recycling gedeckt werden kann.90 Die Autor*innen des Berichts wiesen außerdem darauf hin, dass 
bis 2050 möglicherweise noch weitere terrestrische Vorkommen entdeckt werden.91 Tatsächlich hat sich die Zahl 
der bekannten Lithiumreserven in den letzten 25 Jahren verzehnfacht, während sich die Kobalt-, Nickel- und 
Kupferreserven mehr als verdoppelt haben.92 Eine von der ISA in Auftrag gegebene Studie hat ebenfalls ergeben, 
dass die terrestrischen Vorräte der wichtigsten Metalle, die in der Tiefsee abgebaut werden sollen, bei Nickel noch 
etwa 60 Jahre, bei Kobalt noch 100 Jahre und bei Kupfer noch mehr als 100 Jahre reichen werden.93 Somit wird 
Tiefseebergbau eventuell bloß zu einem weltweiten Überschuss an diesen Metallen beitragen, was wiederum die 
Marktpreise drücken und Tiefseebergbau damit wirtschaftlich erst recht unrentabel machen würde.94

Überblick: Mineralien im Lithium-Ionen Akku

Source: Manhart, A. & McLennan, A. (2023). The rush for metals in the deep sea. Considerations on deep-sea mining. Study for Greenpeace e.V., Freiburg. February 2023. 
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Darüber hinaus sind Prognosen über die für die Energiewende nötige Menge dieser Mineralien, äußerst unsicher, 
da sie sich abzeichnende Innovationen in der Batterietechnologie nicht berücksichtigen. Dabei entwickelt sich 
gerade diese Technologie rapide weiter, was die Zusammensetzung der verwendeten Metalle und Materialien und 
damit die Höhe der Nachfrage in den kommenden Jahren erheblich beeinflussen wird.95 Laut einer Analyse des 
Rocky Mountain Institute hat diese Weiterentwicklung der Batterietechnologien einen „seismischen Wandel in der 
Art und Weise, wie wir bereits im Jahr 2030 unsere Energiesysteme organisieren werden“, in Gang gesetzt. Demnach 
werden noch weitere neue Batterietechnologien außer der aktuell vorherrschenden Lithium-Ionen-Technologie 
(Li-Ion) auf den Markt kommen.96 Der Marktanteil von Batterien, die weder Nickel noch Kobalt benötigen, wie 
Lithium-Eisenphosphat-Akkus (LFP-Akkus), ist von Januar 2021 bis September 2022 bereits von 17 auf 31 % 
gestiegen.97 Jüngste Durchbrüche bei der Entwicklung von Lithium-Luft-Akkus, die die höchste prognostizierte 
Energiedichte aller Batterie-Technologien der nächsten Generation aufweisen, deuten darauf hin, dass Batterien 
bald ganz ohne Kobalt auskommen werden.98

Der globale Wandel hin zur Kreislaufwirtschaft wird die Nachfrage nach Metallen aus Tiefseebergbau 
höchstwahrscheinlich zusätzlich verringern. Die Recyclingraten von Metallen mit hoher Nachfrage wie Silber, 
Lithium, Neodym und Dysprosium liegen derzeit noch unter 1 %, aber eine Steigerung beim Recycling würde 
die Produktionsraten erheblich verbessern und die Anreize zum Abbau neuer Vorkommen verringern.99 Die 
Einführung neuer gesetzlicher Vorschriften, z. B. der anstehenden EU-Batterieverordnung,100 die verbindliche 
Verpflichtungen für die Sammlung und das Recycling von Batterien und Akkus vorsehen sowie Anforderungen 
für die Entsorgung am Ende der Nutzungszeit, Zielvorgaben für die Rückgewinnung von Metallen und eine 
erweiterte Herstellerverantwortung, könnten die Nachfrage nach neu abgebauten Metallen noch weiter senken.

 
Infobox 4: Jüngste Marktentwicklungen verdeutlichen, dass das Vertrauen von 
Investoren und Unternehmen in die Zukunftsfähigkeit des Tiefseebergbaus schwindet

● Im März 2023 gab der bis dato größte Geldgeber der Tiefseebergbau-Branche, Lockheed Martin, den 
Verkauf seiner auf Tiefseebergbau ausgerichteten Tochtergesellschaft UK Seabed Resources, die seit 
2013 über Explorationslizenzen der ISA verfügt, an Loke Marine Minerals bekannt – ein vergleichsweise 
kleines norwegisches Startup.101 Lockheed Martin nannte zwar auf Nachfrage keine Gründe für den 
Verkauf, aber der Rückzug des Unternehmens aus der Branche spiegelt die wachsende Skepsis der 
großen Konzerne gegenüber Tiefseebergbau wider.

● Ein schwindendes Vertrauen der Anleger ist ebenfalls erkennbar, z. B. am schwankenden Aktienkurs 
von The Metals Company (TMC), einem der (gemessen am Explorationsgebiet) weltweit größten 
Tiefseebergbau-Unternehmen. Es hält drei Explorationsverträge für Manganknollen in Gebieten 
außerhalb der nationalen Gerichtsbarkeit. Im Herbst 2022, hat TMC gemeinsam mit der Allseas Group 
einen der ersten Pilotversuche zum Abbau von Manganknollen in der Clarion-Clipperton-Zone im 
Zentralpazifik durchgeführt. Nach dem Börsengang von TMC im September 2021 verlor der Aktienkurs 
des Unternehmens in den ersten 12 Monaten 90 % an Wert; in den vergangenen Monaten wurden die 
Aktien regelmäßig unter 1 USD gehandelt, was dazu führte, dass der NASDAQ im Dezember 2022 und 
erneut im April 2023 drohte, TMC die Börsenzulassung zu entziehen.102

● A. P. Møller-Mærsk ist der jüngste große Akteur, der sich aus dem Tiefseebergbau zurückzieht. Die 
Reederei hat angekündigt, ihre Anteile an dem führenden Tiefseebergbau-Befürworter TMC zu 
verkaufen.103 Mærsk hatte früher Anteile an TMC erhalten, als Gegenleistung für die Bereitstellung von 
Schiffsdienstleistungen für die Explorationsaktivitäten des kanadischen Unternehmens.104 

Der Marktanteil von Batterien, die weder Nickel noch Kobalt benötigen, wie Lithium-Eisenphosphat-Akkus 
(LFP-Akkus), ist von Januar 2021 bis September 2022 bereits von 17 auf 31 % gestiegen.
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2.5. Die juristischen und regulatorischen Risiken des Tiefseebergbaus

 
Die ISA ist noch dabei, den rechtlichen Rahmen für die Ausbeutung des Tiefseebodens in Gebieten 
außerhalb der nationalen Gerichtsbarkeit auszuarbeiten. Aufgrund der zunehmenden Opposition 
(siehe Abschnitt 3) und der Komplexität der Rahmenbedingungen – zu denen auch ein gravierender Mangel 
an Wissen über die Tiefsee zählt – ist es höchst unwahrscheinlich, dass die Regularien in naher Zukunft 
finalisiert werden. Vor allem auch, weil die Verabschiedung von Ausbeutungsvorschriften den Konsens aller 
Mitgliedsstaaten des ISA-Rates erfordert. Weil zudem immer neue wissenschaftliche Erkenntnisse über die 
Umweltauswirkungen von Tiefseebergbau gewonnen werden, ist damit zu rechnen, dass die tatsächlich 
finalisierten Vorschriften noch restriktiver ausfallen werden. Diese regulatorisch bedingten Unsicherheiten 
können die Kosten für Tiefseebergbau-Unternehmen zunehmend in die Höhe treiben. 

Ein weiteres Risiko für die Branche sind mögliche Rechtsstreitigkeiten. TMC ist in die Kritik geraten, weil das 
Unternehmen es versäumt hat, wesentliche ökologische, soziale und wirtschaftliche Risiken im Zusammenhang 
mit Tiefseebergbau offenzulegen. Im Zuge dessen drohen TMC zwei Sammelklagen von Investoren, die der Firma 
vorwerfen, falsche und irreführende Angaben gemacht zu haben; u. a. habe TMC „die Umweltrisiken des Abbaus 
von Manganknollen in der Tiefsee heruntergespielt“ und die Investor*innen „nicht angemessen vor den regulatorischen 
Risiken gewarnt, denen die ökologisch riskanten Abbaupläne von TMC ausgesetzt sind“.105

Das Risiko von Rechtsstreitigkeiten erstreckt sich auch auf die ökologischen Folgen des Tiefseebergbaus für 
Dritte. Die erste wissenschaftlich fundierten visuelle Untersuchung der Auswirkungen des Tiefseebergbaus im 
Pazifischen Ozean (Blue Peril) wurde unabhängig von Tiefseebergbauunternehmen und der ISA durchgeführt. 
Laut Deep Sea Mining Campaign zeigen die Daten, dass „TMC, Allseas und Regierungen, die Tiefseebergbau im 
Pazifischen Ozean sponsern, wahrscheinlich mit erheblichen Umweltverbindlichkeiten konfrontiert werden, sollte TMC 
den kommerziellen Betrieb aufnehmen. Wie die Modellierung zeigt, würde die von TMC in seinem Lizenzgebiet in Tonga 
eingeleitete Verschmutzung bereits nach drei Monaten die Gewässer von Hawaii und Kiribati erreichen.“106

„Es ist davon auszugehen, dass Schadenersatzansprüche aufgrund der Aktivitäten von TMC 
wirtschaftliche Auswirkungen auf die pazifischen Inselstaaten, die pazifischen Inselgemeinschaften, 
die kommerzielle Fischerei und den Meerestourismus haben werden. Die Umweltbelastung durch die 
Verarbeitungsbetriebe sowie Schadstoffe aus dem Abbau der Mineralien könnten die Gesundheit der 
Verbraucher*innen beeinträchtigen, indem sich Schwermetalle in der Nahrungskette akkumulieren. 
Diese Auswirkungen könnten zu zusätzlichen Haftungsansprüchen führen.“

Deep Sea Mining Campaign, Shareholder Advisory zum vorgeschlagenen Zusammenschluss 
zwischen der Sustainable Opportunities Acquisition Corp. und DeepGreen107 

Sibelius Seamount, NOAA Office of Ocean Exploration and Research.

https://oceanexplorer.noaa.gov/image-gallery/#cbpi=/okeanos/explorations/ex1708/dailyupdates/media/sept10-1.html
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3.  Wachsender Widerstand gegen Tiefseebergbau: 
Reputationsrisiko für Finanzinstitute

 
Immer mehr Regierungen, Parlamentarier*innen, Wissenschaftler*innen, Nichtregierungsorganisationen 
und Unternehmen fordern einen Stopp des Tiefseebergbaus in Gebieten außerhalb der nationalen 
Gerichtsbarkeit, da sie ernsthafte Bedenken über die Auswirkungen auf die Biodiversität des Ozeans und 
hochgradig gefährdete Ökosysteme haben (siehe Tabelle 1 unten). 

Immer mehr namhafte Unternehmen wie BMW, Volkswagen, Samsung und Google haben Besorgnis über 
Tiefseebergbau geäußert und sich öffentlich dazu verpflichtet, keine in der Tiefsee abgebauten Mineralien zu 
einzukaufen,108 was den wirtschaftlichen Nutzen des kommerziellen Tiefseebergbaus weiter in Frage stellt. Auch 
die Initiative for Responsible Mining Assurance, die mit ihrem internationalen Standard for Responsible Mining 
soziale und ökologische Leistungen von Bergbaustandorten zertifiziert und der u. a. Ford, Tesla und Microsoft 
angehören, hat wiederholt betont, dass an Tiefseebergbau beteiligte Unternehmen ihr Zertifizierungssystem nicht 
verwenden dürfen.109

Die Finanzinitiative des Umweltprogramms der Vereinten Nationen (UNEP-FI) hat Zweifel an der Nachhaltigkeit 
des Tiefseebergbaus geäußert und erklärt: „Es ist nicht abzusehen, dass eine Finanzierung von Tiefseebergbau-
Aktivitäten jemals mit den Sustainable Blue Economy Finance Principles oder mit dem Geist und den Vorsätzen 
der Sustainable Blue Economy vereinbar sein wird.“ Zugleich wies sie auf die beträchtlichen operativen, 
regulatorischen und Reputationsrisiken hin, die ein Engagement in dieser Branche birgt.110 Eine Studie, die von 
einem weiteren UN-Gremium, dem High-Level Panel for a Sustainable Ocean Economy, in Auftrag gegeben wurde, 
betonte ebenfalls, dass „das Potenzial von Bergbau in der Tiefsee diverse ökologische, juristische und ordnungspolitische 
Probleme mit sich bringt und möglicherweise im Widerspruch zu den Zielen der Vereinten Nationen für nachhaltige 
Entwicklung steht“.111

„Es ist nicht abzusehen, dass eine Finanzierung von Tiefseebergbau-Aktivitäten jemals mit den 
Sustainable Blue Economy Finance Principles oder mit dem Geist und den Vorsätzen der Sustainable 
Blue Economy vereinbar sein wird.“

Finance Initiative des Umweltprogramms der Vereinten Nationen 112

 

 
Als Fazit lässt sich feststellen, dass die wachsende weltweite Bewegung gegen Tiefseebergbau für Finanzinstitute, die 
diese Branche unterstützen, potenziell ein schwerwiegendes Reputationsrisiko darstellt. Und dieses Risiko wird in 
den kommenden Jahren eher noch steigen, da das öffentliche Bewusstsein für die irreparablen und weitreichenden 
Umweltauswirkungen dieses Industriezweigs stetig wächst.

 

Dumbo Octopus, NOAA Office of Ocean Exploration and 
Research, 2019 Southeastern U.S. Deep-sea Exploration.

https://oceanexplorer.noaa.gov/image-gallery/#cbpi=/okeanos/explorations/ex1907/dailyupdates/nov19/media/dumbo-octopus.html
https://oceanexplorer.noaa.gov/image-gallery/#cbpi=/okeanos/explorations/ex1907/dailyupdates/nov19/media/dumbo-octopus.html
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REGIERUNGEN UND 
PARLAMENTARIER*INNEN

UNTERNEHMEN FINANZINSTITUTE FISCHEREISEKTOR WISSENSCHAFT UND 
ZIVILVERBÄNDE

•  Pazifik und Ozeanien:  
Palau, Vanuatu, Fidschi, 
Samoa, Föderierte 
Staaten von Mikronesien 
(„Moratorium Alliance“), 
Neuseeland

•  Europa:  
Frankreich, Deutschland, 
Spanien

•  Lateinamerika und Karibik: 
Costa Rica, Chile, Panama, 
Ecuador, Dominikanische 
Republik

•  Europäische Kommission 
und Europäisches Parlament

•  250 Parlamentarier*innen 
aus über 50 Ländern

•  IUCN World Conservation 
Congress* 

• BMW Group
• Breitling
• Google
• Microsoft
• Patagonia
• Philips
• Renault Group
• Rivian
• Samsung SDI
• Scania
•  Volkswagen 

Group
• Volvo Group

• ABN AMRO
• BBVA
• Cooperative Bank
• Credit Suisse
•  Generation Investment 

Management
• Globalance
• Fama Investimentos
• Lloyds Banking Group
•  NatWest 

(previously Royal Bank 
of Scotland)

•  Standard Chartered 
Bank

• Triodos Bank
•  The European 

Investment Bank
• Storebrand

•  African Confederation of 
Professional Artisanal 
Fishing Organisations 
(CAOPA)

•   Drei offizielle Beiräte der 
EU-Kommission [Long 
Distance (LDAC), North-
western Watery (NWWAC) 
and Pelagic Advisory 
Councils (PelAC)]

•  International Pole and Line 
Foundation

•  Norwegian Fisheries 
Association

•  SATA (South Africa Tuna 
Association)

•  SAHLLA (South African Hake 
Long Line Association)

•  754 Meeresforschende 
und -expert*innen von 
über 44 Ländern haben 
eine gemeinschaftliche 
Erklärung für eine „Pause“ 
im Tiefseebergbau 
unterzeichnet.

•  Über 400 Zivilverbände 
aus der gesamten Welt 
haben sind einer DSCC-
Initiative beigetreten, die 
sich für rein Moratorium 
im Tiefseebergbau 
ausspricht.

€

 *  81 Regierungen und staatliche Behörden von 37 Staaten haben für den Antrag gestimmt, der ein Moratorium fordert. 577 NGOs und Zivilverbände 
stimmten ebenfalls für den Antrag.

Tabelle 1: Opposition gegen Tiefseebergbau – Gruppen, die sich gegen den Tiefseebergbau aussprechen 
oder ihm kritisch gegenüberstehen
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Deutschland

Frankreich

Fidschi

SamoaVanuatu

Palau

Neuseeland

Spanien

Dominikanische
Republik

Föderierte Staaten
von MikronesienPanamaCosta Rica

Ecuador

Chile

„Meine Bedenken über Tiefseebergbau begründen sich daraus, dass wir so wenig über die Ökosysteme 
wissen und dass bereits die Exploration schwerwiegende –  wenn auch unbeabsichtigte – Konsequenzen 
für das Ökosystem im weitesten Sinne haben könnte. Und natürlich müssen wir uns in Erinnerung rufen, 
dass die Tiefsee eine der letzten wenigen ursprünglichen Ökosysteme ist. Diese Umgebung, ohne sie zu 
kennen, für die Ausbeutung zu öffnen, grenzt an Wahnsinn.“

Jan Erik Saugested – Executive Vice President, Storebrand Asset Management

Staaten, die sich gegen Tiefseebergbau positionieren und sich für einen Ban, ein Moratorium oder eine Precautionary Pause aussprechen 
(Stand Mai 2023)
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Sehen Sie sich den neuen Film der EJF an Bericht Zusammenfassung

„Es könnten bleibende und irreversible Risiken für die Ökosysteme der Tiefsee entstehen [als eine Folge 
von Tiefseebergbau]. Deshalb … sollte sich der Finanzsektor uns anschließen und Tiefseebergbau von 
ihren Finanzierungen und Investitionen ausschließen.“

Johanna Schmidt – Investment Strategist,  
Triodos Investment Management

Wenn Sie weitere Informationen wünschen oder mit eine*r Expert*in auf diesem Gebiet Kontakt aufnehmen 
möchten, senden Sie bitte eine E-Mail an: 

Steve Trent, CEO    Martin Webeler, Campaigner & Researcher, 
steven.trent@ejfoundation.org    martin.webeler@ejfoundation.org 
 
Wenn Sie den Bericht der EJF lesen und den Film über Tiefseebergbau, Towards the Abyss: How the Rush to Deep 
Sea Mining Threatens People and our Planet, anschauen möchten, klicken Sie bitte hier unten:

EJFs Kampagne den Tiefseebergbau zu stoppen wird unterstützt 
durch Arcadia, eine gemeinnützige Stiftung, die sich für den 
Schutz der Natur und Erhalt von kulturellem Erbe einsetzt und 
für den freien Zugang zu Wissen eintritt. arcadiafund.org.uk

Credit: Image courtesy of Expedition to 
the Deep Slope 2007, NOAA-OE. (CC BY 2.0)

https://ejfoundation.org/films/towards-the-abyss-how-the-rush-to-deep-sea-mining-threatens-people-and-our-planet
https://ejfoundation.org/resources/downloads/towards-the-abyss-ejf-deep-sea-mining-report.pdf
https://ejfoundation.org/resources/downloads/EJF-summary-briefing-Deep-sea-Mining-2023.pdf
https://ejfoundation.org/films/towards-the-abyss-how-the-rush-to-deep-sea-mining-threatens-people-and-our-planet
https://ejfoundation.org/reports/towards-the-abyss-deep-sea-mining
https://ejfoundation.org/reports/towards-the-abyss-executive-summary
mailto:steven.trent@ejfoundation.org
http://arcadiafund.org.uk
https://www.flickr.com/photos/noaaphotolib/
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